
Ainks- und Anzeige-Patt für Wit-bad mü» Umgebnng.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl . dem jeden
SamZtag beigegebenen Allnstrirten SonatagsSkatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 ^ monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ^ ; auswärts 1 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen .

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinlpastige
Zeile oder deren Raum bei Lokal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden . Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft . —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nro . S2 . Donnerstag , 5 . Mai 18d2 28 . /akrgsng.

Württemberg .
Stuttgart , 1 . Mai . Das sächsische .

Königspaar kam gestern nachmittag hier an /
auf dem Bahnhof von dem König und der
Königin , sowie sonstigen Angehörigen des
württcmbergischen Hofes empfangen und herz¬
lich begrüßt . Die Majestäten fuhren von be¬
geisterten Hochrufen begleitet , nach dem könig¬
lichen Schloß , wo um 6 Uhr im Weißen
Saale Galatafel stattfand , bei welcher Seine
Majestät e nen herzlichen Toast auf die hohen
Gäste ausbrachte , worauf der König von
Sachsen mit bewegten Worten dankte . Abends
fand Festvorstellung im Hoftheater statt , der
die hohen Herrschaften bis zum Schlüsse bei¬
wohnten .

— 2 . Mai . Am 2 . Mai 1092 > heute
vor 800 Jahren ist die erste datierte Urkunde
ausgestellt worden in welcher der Name
Württemberg vorkommt . Die gegen Kaiser
Heinrich IV . im Kampfe befindliche Welfen -
partei an ihrer Spitze der schwäbische Gegen¬
herzog und der Herzog Welf selbst hielt eine
Versammlung in Ulm ; bei ihr war auch
Konrad von Wirtinisberk anwesend und be¬
zeugte mit anderen ein Vermächtnis an ein
Kloster in Schaffhausen Wir - kennen diesen
Konrad schon 10 Jahre vorher , wie er in
den Reihen der von dem großen Abt Wil¬
helm von Hirsau geleiteten Gregorianer sich
neben die Grafen von Achalm , Tübingen u .
a . stellt . Es ist derselbe , welcher wahrschein¬
lich die Burg auf dem Rothenberge gebaut
hat , derselbe , durch welchen die beutelsbachischen
Güter an sein Haus fielen . Aus kleinen An¬
fängen heraus , wie die meisten heutigen Für -

stengeschlechte, ist dieses Haus emporgewachsen
und hat , während die alten Standesgenossen
verschwanden oder ausstarben , sein Herrschafts¬
gebiet immer mehr ausgedehnt . — Wie viel
l egt zwischen jener ersten feindseligen Haltung
gegen den Kaiser und der jetzigen Stellung
im neuen Reiche ! Es ist ein langer Weg der
von der Grafschaft Württemberg zum Herzog -
lum , Kurfürstentum und Königreich führt ;
der heutige Gedenktag lenkt unsere Blicke auf
den Anfang desselben zurück.

Keidenheim , 1 . Mai . In der Familie
eines hiesigen Cigarrenfabrck -Meisters sind
alle 6 Kinder an Diphteritis erkrankt . Ge¬
stern abend wurde eines beerdigt , ein zweites
starb am gleichen Tage und ein drittes heute
Nacht ; das vierte wurde heute früh operiert
und wird schwerlich davonkommen . Bis jetzt
ist nur eines von allen als gerettet zu betrachten .

— 2 . Mai . Der 1 . Mai ist hier und
in ganz Württemberg ruhig verlaufen . Die
von den Sozialisten veranstalteten Feiern voll¬
zogen sich in aller Ordnung . In allen Ver¬

sammlungen wurd en Resolutionen angenommen
betr . die Schaffung einer internationalen wirk -

isamen Arbeiterschutzgesetzgebung .

R « US sch au .
Irankfurt Der geflohene Hauptkassier

Jäger vom Hause Rothschild , hat 1 700000
unterschlagen . Es handelt sich nicht um
jahrelang verübte Veruntreuungen , sondern die
Unterschlagung geschah dadurch , daß Jäger
1200 000 bei einer anderen Bankfirma
erhob und zwar einige Tage früher , als sie
fällig waren , und 500 000 aus der von
ihm verwalteten Kasse entnahm . Der Brief
von Darmstadt , mit Jägers fingierter Unter¬
schrift ist, wie jetzt ermittelt wurde , von einer
der beiden Damen geschrieben zu denen Jäger
in Beziehungen stand . Vermutlich haben
beide den Defraudanten auf seiner Flucht be¬
gleitet . Wie ein Berichterstatter aus guter
Quelle gehört hat , wurden die Gehälter der
beiden ersten Kassierer auf 10 000 ^ erhöht .
Ein anderer Berichterstatter teilt mit , es
kämen zahlreiche Anerbietungen von Leuten ,
die sich für Gewährung eines anständigen
Honorars verbindlich machen , Jäger binnen
kurzer Frist zur Stelle zu bringen . Einer der
Herren verlangt dafür 150000 ^ ! Bei den
Rothschild ' schen Kassen ist nunwehr eine viel
schärfere Kontrole eingeführt ; auch , sollen den
Kassierern nie mehr so große Summen an -
vertraut bleiben . Baron Rothschild erhält
abends die Schlüssel zu sämtlichen Kassen ab¬
geliefert und ein besonderer Beamter hat sich
davon zu vergewissern , daß alle Kassen ge¬
schlossen sind .

München , 2 . Mai . Der frühere In¬
haber des Süddeutschen Verlagsinstituts in
Stuttgart , Emil Hänselmann , welcher zuletzt
hier ein Kommissions - und Dienstvermittlungs¬
geschäft betrieb und Ende NoöeMber v . I ,
nach Unterschlagung größerer Summen flüch¬
tig ging , wurde heute vom Landgericht hier
zu 7 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . H . hatte , wie sich in der
heutigen Sitzung ergab , 81 Personen um die
Summe von 19070 ^ gebracht , indem er
dieselben teils als Äusgeher , teils als Kol¬
porteure für seine Buchhandlung aufnahm und
ihnen hiebei Kautionen im Werte von 100
bis 1000 abnahm . H . war unumwunden
geständig . Wie bereits früher mitgeteilt , war
H . auf der beabsichtigten Flucht in St . Gallen
verhaftet und von den schweizer. Behörden
ausgeliefert worden .

— Die Pariser Börse wickelte am Frei¬
tag die Geschäfte im Freien unter den Kolo -
naden des Böcsengebäudes ab , da gedroht
war , das Börsengebäude mit Dynamck in die
Luft zu sprengen . Dle Anarchisten schlugen
an den Kasernen ein Manifest an , das di

Truppen zum Abfall auffordert . Die Poli -
zeipräfektür erhielt 1500 Drohbriefe , der Pras¬
selt persönlich 142 .

^ arkS , 1 . Mai . Nach den bei dem
Ministerium des Innern eingegangenen Nach «-
richten hat anläßlich der Maifeier bisher av
keinem Orte Frankreichs eine Kundgebung
stattgefunden . Am 1 . Mai herrschte in den
früheren Jahren nie solche Rühe , wie heute .
Die Stadt Paris war vollständig verödet .
Fast Niemand wagte seine Behausung zu ver¬
lassen . Die „ Bourgeois " fürchteten sich vor
den Anarchisten und Sozialisten und diese
vor den 80,000 Mann für Paris mobilisierten
Militärs . Die Matineän in den Theatern
mußten wegen Mangels an Besuchern unter¬
bleiben , auch abends war der Besuch der
Theater kläglich . Die Anarchisten können
heute mit Berechtigung behaupten , daß sie
Paris terroriesieren .

Lüttich , 2 Mai . Heute nacht geschahen
hier 3 Dynamitattentate , davon 2 auf dem
Boulevard Sauveniere gegen die Wohnhäuser
der Senatspräsidenten Selys und Longchamps .
Die Hausfront , Thüren und Fenster wurden
zerstört . Die Bomben waren in den Kellcr -
fenstern angebracht . Die gegenüberliegende
Schule Saintjean und die Bürgergardekaserne
haben schwer gelitten . Um 9 Uhr erfolgte
eine Explosion in der Saint -Martinskirche ,
welche die alten Fenster im Wert von .Hun¬
derttausenden zerstörte . Non den Thatern
hat man keine Spur .

London , 28 April . Einer Berliner
Drahtmeldung der Times zufolge , wird Ru -
dini , wenn er im Juni Berlin besucht, v <r
deutschen Regierung eröffnen , Italien könne
die Bürde seiner Rüstungen nicht mehr tragen ,
es müsse daher die Herabminderung seiner
Wehrmacht erfolgen . Diesem Vorschlag Jta -
liens werde ein ähnlicher von Seiten Oester¬
reichs folgen .

London . 29 . April. London bildet jetzt
den Zufluchtsort aller europäischen Anarchisten .
Seit der Explosion in Verys Restauration
sind weitere Flüchtlinge hier angckommen und
im Ganzen sollen über 80 von diesen men¬
schenfreundlichen Brüderschaft ihre Zelte in
der englischen Hauptstadt aufgeschlagen haben .
Sie selbst erklären diese Zahl allerdings für
übertrieben . Ein großer Teil der Dynamit¬
jünger seien , so behaupten sie , Scheinheilige ,
Schergen der festländischen Polizei , die über
die echten Anhänger des Anarchismus Wache
halte » und Bericht erstatten müssen . Im In¬
teresse der Londoner wäre es jedenfalls sehr
wünschenswert , daß diese falschen Propheten
sich in recht erheblicher Mehrheit befänden .
Ein Anarchist hat zwar einem Berichterstatter
des Daily Chronicle mitgeteilt , seine Kollegen
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würden in London nichts unternehmen , um

nicht aus ihrem einzigen Asyl vertrieben zu
werden , aber da die Herren alle Vorschriften ,
einschließlich der Vernunft zurückweisen , liegt
in solchem Ausspruch eines Einzelnen wenig
Tröstliches .

Philadelphia Ein Brand brach am
27 . April im Grand -Zentraltheater in Phi¬

ladelphia kurz vor Beginn der Vorstellung
uus . Die Darsteller und das Publikum wur¬
den von Panik ergriffen und stürzten nach
den Ausgängen . Einer bahnte sich den Weg
mit dem Taschenmesser , die vor rhm stehenden
nicderstechend . Sechs Schauspieler sollen tot ,

gegen 70 Männer und Knaben verletzt sein,
darunter viele schwer. Mehrere find infolge
der erhaltenen Brandwunden erblindet . Die

benachbarten Bureau der „ Times " sind mit

abgebrannt . Der Schaden wird auf eine
Million Dollars geschätzt.

— Nachrichten aus Argentinien zufolge ,
sind die ,m Vorjahr von Baron Hirsch ge¬

gründeten Juden - Kolonien in Auflösung be¬

griffen . Es heißt , die russisch-jüdischen An¬

siedler seien nicht zu disziplinieren gewesen ,
und man giebt die Schuld dem häufigen
Wechsel in der Direktion . Die bedeutendste
der 3 Kolonien , die Mauricio heiß ! , soll der

Schauplatz ernster Unruhen gewesen sein . Die

Kolonisten , für deren Unterbringung nicht ge¬
nügend gesorgt werden konnte , äußerten ihren

Mißmut in stürmischen Szenen . Der Lokal¬
verwalter war endlich gezwungen , die Hilfe
der argentinischen Polizei in Anspruch nehmen

zu müssen . Diese wirtschaftete arg unter den
Meuterern , tötete und verwundete mehrere .

Auch die anderen 2 Kolonien befinden sich in

übler Lage . Hirsch soll hiedurch selber in

seinem Vertrauen auf die Ausführbarkeit des

Planes erschüttert sein . Sein Vollmachthaber ,
der englische Oberst Goldshmid , erhielt den

Auftrag , die Judcnkolonien zu schließen und

sämtliche Ansiedler , insgesamt 2000 Personen ,
nach einem Hafen der Ver . Staaten von
Nordamerika zu befördern .

Lnkrhalkndkr.

Dolorosa .
Roman v . A . Wilson . Deutsch v . A Geisel .

( Fortsetzung .)
(Nachdruck verboten )

Unter den Billets , welche heute im Laufe
des Vormittags eingelaufen waren und

welche samt und sonders ein und dasselbe
Thema behandelten — die Bitte , sich der

Künstlerin vorstellen und die Schreiber per¬
sönlich ihre Bewunderung aussprechen zu
lassen , schien eines die Blicke der Schau¬

spielerin mit magnetischer Gewalt zu fesseln .
Immer wieder suchten Olivia Orme ' s Augen
das rosenfarbige Papier , welches nur wenige
Zeilen in fester , markiger Schrift und die

Unterschrift „ Jules Duval " zeigte . Ach, nur

zu gut kannte die Künstlerin die Schrift ,
sie wußte , daß der Mann , der sich „ Jules
Duval " nannte , Robert Douglas hieß , und
einem raschen Impulse folgend , öffnete sie
ein Fach des Schreibtisches und entnahm
demselben einige dünne Briefe . Die Schrift
war verblaßt ; die Aufschrift der Briefum¬
schläge trug die Bezeichnung „ Fräulein Minnie
Merle " und als die Künstlerin jetzt das

rosenfarbige Billet neben die vergilbten Briefe
legte , blieb kein Zweifel , — di ? Worte

„ Minnie Merle " und „ Jules Dnval " waren
von einer und derselben Hand geschrieben .

„ Unwahr — sein Charakter bleibt sich

immer gleich, " murmelte die Dame bitter
vor sich hin ; „ zu feige , unter eigenem Namen
eine Zusammenkunft zu erbitten , welche

seine gestrenge , gewöhnlich aussehende Ge¬
mahlin kaum gutheißen dürfte , versucht er

sein Heil als „ Jules Duval . " So wenig
als er sich vor Jahren ein Gewissen daraus

machte , Minnie Merle zu verstoßen , um die

Tochter eines reichen Bankiers heiraten zu
können , würde er sich heute besinnen , das
Weib , dessen er längst überdrüssig ist , abzu¬
schütteln und eine Dritte , die vielleicht jünger
und hübscher ist , an sein falsches Herz zu
drücken , aber sie hält ihn fest ! Feiger ,
elender Verräter ! "

Jetzt ward leise an die Thür gepocht
und auf Frau Orme ' s „ Herein " erschien

Frau Walter mit einer Karte in der Hand .

„ Der Kellner hat soeben diese Karte

gebracht — soll der Herr eintrete » ? "

Gleichgültig griff die Künstlerin „ ach der
Karte , kaum indes hatte sie einen Blick aui

dieselbe geworfen , als sie bestürzt aufsprang
und in zitternder Erregung rief :

„ Nein — nein — um keinen Preis —

der Diener soll jagen , Madame Orme be-

daure , den Besuch nicht annehmen zu könne » I "

Erschrocken blickte die Kammersrau auf
die Gebieterin , deren Gesicht plötzlich wie
in eine dunkle Glur getaucht erschien , um
im nächsten Moment wieder schneebleich zu
werden ; als indes Frau Walter der Thüre
zuschritt , besann sich die Herrin eines Andern
und unsicher flog es von ihren bebenden

Lippen :
„ Frau Walter — warten sie noch einen

Augenblick — ich — ick will — "

„ Auf die Gefahr hin , launisch zu er¬

scheinen , widerrufe ich meine erste Entschei¬

dung . Der Diener soll den Herrn nach
etwa fünf Minuten eintreten lasten ; sobald
Sie ihm diesen Auftrag erteilt , Anna , kommen

Sie wieder und nehmen Sie den Platz dorr

neben dem K ' Min am unteren Ende des

Salons ein — ich habe meine Gründe dabei .
Sie in meiner Nähe zu wissen . Aber halt
— lassen Sie erst noch die Gardinen herab
— ich sehe gar zu bleich aus und der rosige
Schimmer kann meiner Erscheinung mir

vorteilhast sein . "

„ Frau Walter erfüllte das Begehren
der Herrin ; wa rend sie die rotseidenen

Vorhänge herabließ , sagte Madame Orme

gleichgültig :
„ Ich war thöricht , mich so auszuregen ,

weil unser Gesandter mir schrieb , er sei

verhindert zu kommen und sende einen Be¬

kannten , der mir seine Entschuldigungen

überbringen solle — es wird ein Pariser

Stutzer sein , den er mir schickt. "

Frau Walter entfernte sich jetzt , um den

Diener anzuweiseu ; sobald sich die Künstlerin

allein sah , rang sie die Hände und mur¬

melte zwifchen den festgeschlosseiiF» Zähnen :

„ In jedes Menschen Leben tritt früher

oder später sein Gethsemane oder Golgaiha
— was zage ich denn — einmal muß es

ja doch sei » ! Gott gebe mir nur die Kraft ,
mich zu beherrschen — so , nun habe das

Schicksal seinen Lauf ! '

Sie sank matt in den Sessel und zog
den blumengeschmückten Tisch gleichsam als

Schutzwehr zu sich heran ; als Frau Walter

nach kurzer Frist zurückkehrte , saß Madame

Orme anscheinend völlig gefaßt hinter der

Blumenpyramide und während die Rechte

nachlässig mit der Karte des Gesandten
spielte , preßte sich die Linke , die das Me¬
daillon mit Rcgina

' s Bild hielt , auf da ^
wildpochende Herz .

Und jetzt klang draußen im Korridor
ein elastischer Schritt , den die Künstlerin
unter Hunderten heraus immer und überall
erkannt hätte ; wie oft in vergangenen Tagen
hatte Minnie Merle , unter dem Flieder¬
gebüsch versteckt , diesem Schritte gelauscht
und wie selig war sie dann , wenn der
Schritt vor der kleinen Gartenpforte Halt
machte , in die Arme des Liebenden geflogen !

Jetzt öffnete der Diener die Thür , halb
bewußtlos schloß Minnie Merle die Augen
und dann raffte sie all ' ihren Mut zusammen
und begrüßte den Eintretens en . der mit

ausgestreckter Hand auf sie zutrat , durch
ein stolzes Neigen des königlichen Hauvtes ,
wobei sie sich erbob unv , senie Hanv ig » o -
nerend , ihre Rechte auf die Tischplatte
stützte . „ Herr Douglas , wie mir ver Ge¬

sandte mitteilt, " sagte sie mit fester Stimme ;
„ der Gesandte schreibt mir , Sie seien unwr
Beider Landsmann . Als solchen beg üße
ich Sie , Herr Douglas ; in der Fremde
ist vie Bezeichnung „ Landsmann " rin „ Sesam

öffne Dich " für Jeden , der sich dieser Em¬

pfehlung bedient . „ Bitte , » eh,ne » S >e Platz
— hier diese » Voltaireseffel kann ich Ihnen
bestens empfehlen .

"

Mit unnachahmlicher Grazie wies die
Künstlerin auf de» genannte » Sitz , worauf
sie ihren eigene » wieder einuahm und die
Anrede ihres Gastes erwartete . Kein Zug
des schöne » Gesichis veiriet die seelische
Erregung , in welcher sie sich befand , und
die Stimme klang Hel! und klar wie Glockenton .

Robert Douglas war wie verzaubert ;
er hättte die Augen schließen und immerdar
der Stimme , die ihm so seltsam bekannt
dünkte , lauschen möge » . Er begriff indes ,
daß er nicht länger stumm bleiben dürfe ,
wollte ^er . nicht seinen Ruf als vollendeter
Weltmann einbüßen , und so raffte er sich
auf und sprach seine Freude aus , die Künst¬
lerin , die ib » doppelt stolz darauf mache ,
ein Sohn des freien Amerika zu sein , be¬

grüßen zu dürfen . Habe ihm doch der

gestrige Abend gezeigt , daß die Lorbeerkränze ,
die man einst der Rachel gewunden , nicht
mit dieser ins Grab gesunken seien , und daß
es eine Landsmännin gewesen , die die be¬

rühmte Französin überstrahlt , haben ihn mit

stolzem Nationalgefühl erfüllt .

„Ah — demnach habe » Sie der gestrigen
Vorstellung beigewohut ? ,, fragte die Schau¬
spielerin , halb fragend und anscheinend
überrascht .

Fast bestürzt blickte er sie an — sollte
er sich geiäusckt haben — hatte sie ihn
wirklich nicht bemerkt ? "

„ Ich hatte die Ehre , unfern Gesandten
in seine Loge begleiten und Zeuge ihres
herrlichen Spiels sein zu dürfen , gnädige
Frau, " sagte er halb verwirrt .

"

„ Ah — wirklich ? Ich hatte noch nicht
das Vergnüge », unseren Gesandten persönlich
kennen zu .lernen ; ich erwarte ihn heute zur
Erledigung einiger lästigen Formalitäten . "

(Fortsetzung folgt .)

Bermisch 1 es.
— Eine sehr interessante Trauung fand

dieser Tage in Berlin statt . Ein Chinese
heiratete ein Berliner Mädchen . Die Trauung
fand in der Kapelle auf dem Johannistische
statt , nachdem der Bräutigam vorher schon
zum Christentum übergetreten war . Mit dem
alten Glauben hat er allerdings die alte Tracht
nicht abgelegt . Er schritt zum Traualtar in
blauen seidenen Beinkleidern , einem gelben
Oberkleid und dem lang herabhängenden .



glänzend schwarzen Zopf . Es ist dies die erste
mongolisch-berlinisch gemischte Ehe, aber einige
Brautpaare dieser Art, sieht man noch an
schönen Sonntag- Nachmittagen in Berlin um¬
herwandern . Das junge Paar wird eine
Wäscherei eröffnen.

(Geschlagen .) Uhland verfocht
«inmat iw einer Gesellschaft mit großer Wärme
den SG : „Jedes Ding hat zwei Seiten.

"
J -der Widerspruch verstummte allmählich vor
den Worten des gefeierten Mannes , und
Uhland sah sich frohlockend im Saale um, er
hatte gesiegt . „ Und doch, lieber Ludwig, "
ließ sich plötzlich die sanfte Stimme der Frau
Uhland , die neben ihrem Gatten saß , vernehmen,
„ und doch giebt es Dinge , die nur eine Seite
haben .

" — „Und die wären ? " — „Deine
Briefe, lieber Ludwig .

" Lachend mußte
Uhland cingestehen , daß seine Frau recht und
seine Briefe wirklich stets nur eine Seite
hätten .

— Die „Teuselssonate " heißt ein Musik¬
stück des berühmten Josef Tartini , sie entstand
rm Jahr 1714, nachdem der Komponist in
einer Sommernacht einen merkwürdigen Traum
gehabt hatte . Es träumte , ihm nämlich der
Teufel spiele ihm mit wunderbarer Virtuosi¬
tät ein Violinsolo von ebenso entzückender
Melodie wie eigenartiger Form vor . Erwacht
war Tartini imstande, jeden der im Traume
vernommenen Töne aufzuzeichnen , und so ent¬
stand die Teufelssonate.

— Der Buchstabe spielt in der englischen
Rechtspflege bekanntlich eine große Rolle . So
war einmal eine Frau angeklagt, ein Paar
Strümpfe gestohlen zu haben , sie bewies je¬
doch , daß die von ihr gestohlenen Strümpfe
unpaar gewesen waren und wurde auch frei¬
gesprochen .

— (Der Vogelmord in Italien .) Ein
Leser schreibt den „M . N . N .

" : „ Daß der
Schutz der Singvögel in Italien , bezüglich
dessen am 21 . April in der bayerischen Ab¬
geordnetenkammer verhandelt wurde , nicht im
Mindesten ausgeübt wird — hatte ich Heuer
während der Monate Februar und März in
Nervi bei Genua zu beobachten Gelegenheit,
da in den umliegenden Olivenwäldern von
Früh bis abends hauptsächlich an den
Sonntagen — alle Singvögel, ob groß oder
klein , geschossen und von den vielen Jägern
packweise nach Hause geschleppt wurden . Mit
einem Grashalm wurde das Locken der Vögel
nachgeahmt, um ja eine recht reiche Beute zu
erzielen . Auf mein Vorhalten , daß die kleinen
Vögel ja kaum einen Schuß Pulver, geschweige

. das Braten wert seien, wurde mir entgegnet :
„ Sie schmecken gar zu gut .

" Charakteristisch
- ist ferner , daß eine Engländerin an unserem
: Mittagstisch sich beschwert hat, weil es gar nie
: — Vogelzungen gebe ! Daß über dieses Ver-
: langen allgemeine Entrüstung an unserem Tische
- herrschte , brauche ich wohl kaum erst zu ver¬

sichern . "

— (Auf dem Doktorenbankett. ) Doktor
Grünwitz : „ Und darum meine Herren Kol »
legen , fordere ich Sie auf , die ' Gläser zu cr -
heben und sie zu leeren auf die „ Gesundheit "
— — " — Alle (zusammen) : „Das könnte
uns gerade noch fehlen !"
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Muster -Auswahl bereitwilligst franko .

Amtliche mir» Privat-Anzeigen.
Wilclbscl .

Interessierten Lreisen ^vird vorläuÜA 2ur Kenntnis AS-
braebt , dass vorn 15 . Nai ab ein

in einem Dobal 6es DabnbolKobäudos etabliert sein rvird .
Die näberen Destimmun ^en über dis ^ ut^abe nnä den

Oebranob dieser Dinriebtun ^ eto . werden seiner 2eit vom
'VVobllöbl. Ltadtsebultbeissenamte erlassen werden .

Den 3 . Nai 1892 .
LÄÄKovLNLissArlAl:.

9 > illanxtstrasss Lebubmaebermeister

smxtlolilt sein rsiodtraltiASs
^ 1 « ^ 5 .

eintaoli bis toinst in allen (trösssn, in l-scksr
t-S8linA , plUsoli unä OorctnstrsuZ.

8anptstrasss 81

NeslsIIungsn nuoli Llnss , sorvis
WepcrrclLuren

rveräen svstnsll , pnnlrtlioli
nnä killiA nusAsknbrt.

in sollönstsr ^ .usvabl «mpüeblt
6 kl-. Wilübi -ett,

68 XöniA - karlstrasss 68

Göppingen .

20 Eimer
ganz vorzüglichen Apfel¬
most verkauft billig

Will) . Mist.
Nk . Gefl . Aufträge an mich direct oder

an meinen Oa .tel Herrn Chr . Haisch,
Wildbad .

-o -

o

Die beste Einreibung bei Gicht ,
Rheulnatinnus. Gliederreißen , Kopf¬
schmerzen , Hüftweh , Rückenschmerzen
u . s . w . ist Richters

Alikcr-Will-Erpeüer.
"

Das seit mehr als 20 Jahren in
den meisten Familien als schmerzstil¬
lende Einreibung bekannte Haus¬
mittel ist zu 50 Pfg . und 1 Mark
die Flasche in fast allen Apotheken zu
haben. Da es Nachahmungen gibt , so
verlange man beim Einkauf gefl . aus¬
drücklich : Anker - Pain -Expeller .
I - 0 - O— - 1

Kräuter- und Mack-
stein -Käse

M . Eiigmann .
I . Qualität bei

15 bis 20 Ztr . gut eingebrachtes

Keu und Gehmd
hat zu verkaufen



— Ä ) 8 —

von heute an stets frisch vom Fast, wozu freundlichst einladet
VW. VronsmLiw

zeichneter StoffAusge

z . „g »l- euen Löweu "

Wildbad .

Unterzeichneter bringt sein best assortiertes Lager in :

ZpieZeln ,
VorkÄNA -Qallerien ,
OelkÄrdenäruclrdilclern 12

Biläerrskmen
in schönster Auswahl in empfehlende Erinnerung .

MM ' pttlWl
als Groß- und Kleinlnechte,
Haus- und Viehmägde , TW
löhner, Fabrik- , Rüben- und
Feldarbeiter , Arbeiterfamilien
u - s. w . durchaus brauchbare
Leute , hat abzuqeben und be^
sorgt schnellstens bei billigster
Berechnung daslandwirtschaft-
liche Placierungs -Institut von

0. SodmiSt-kr-ä- rl
Behördlich coiizfss. Firma i . Th .

Rückporto erbeten.
Gut abgelagerte

Ligsrrvn
Cigaretten , Ranch-
laliak . Kau - und

Schnnvstabat
empfiehlt

N « LxsLLsr .
König- Karlstraße 96 ^

Ilarl Svkulmeistvr

Omttungs - Oücher
für die ALterS !- unö InVctkiöen -Werfictzer - uitg , sehr praktisch und ein¬
fach , auf 54 Quittungskarten eingerichtet, sind zu haben bei

ekr . Wilädrett .

Erhobt «our
sh°i>l. hf. K. Vlroliov , SovNn ,

, , V. fflstl , ldwnalisn ff).
, , Ksvlnm , l-olprlg ff),
, , v .ffusZduum . eeün- K- nff ),
, , 86vt2 , ^ matsockam,
» , v . fforor ^ nslri , xo»>-»u,
, , Lrunät , kOLuLvnbung,
, , V. ? vsrroks , v«n„n ff ),
, W V. 868 .N20N1 , Vklli'rbuvg,

, , 2cksieg.usi-, 8t. p-ts,-bu^,
, , 8oscksrstLckt , x-» »n,, , l,LMdl, W» »̂cN»u,
, , korstsr , Uivmingtium,

lüezetril

§ e^ e/ ^e/7 »7/6/r
seit über lff Jahre» von Professoren, praktischen
Aerzten und dem Publikum angewandt und empfohlen
als billiges , angenehmes, sicheres und unschädliches

Haus- uuä Höilmittsl
bk! 8iMv^ii m Sen MerlM-OGM ,
Lcberleiden, Hämorrhoidalbeschwerde», trägem Stuhl¬
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltnng
und daraus entstehenden Beschwerden , wie : Kopf¬
schmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung) Appe¬
titlosigkeit -c. Apotheker Richard Brandt'» Schweizerpillen sind
wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommen
und den scharf wirkenden Salzen , Bitterwässern, Tropfen ,

Mixturen rc. vorzuziehen.

Man schütze stch Seim Ankäufe
vor nachgeahmten Präparaten , indem man ln den Apotheken
- et» nur ächte Apotheker Richard » randt 'sche Schweizer¬
pillen (Pres » pro Schachtel mit Gebrauchs-Anweisung Mk . l .—>
verlangt nnd dabei genau auf die neben abgedruckte , auf jeder
Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) mit dem
dem weißen Kreuze in rothemFelde und dem Namenszug
Rich . Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Ver¬
packung Im Verkehr befindlichen nachgeabmten Schweizerpillen
haben mit dem ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeich¬
nung : »Schweizerpillen" gemein und es würde daher jeder Käufer,
wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht mit der neben abge -
bildeten Marke veffehenes Präparat erhält , sein Geld umsonst
ausgeben. — Die Bestandtheile der ächten Schweizerplllen sind :

Tilge , Moschusgarbe, Aloe, Absynth, Bitterklee, Genlian . H

Mts juilgt Mdchm
abonniere bei nächster Postanstalt oder Buch¬
handlung die von H . Waldemar-Berlin
wöchentl . 16 Seiten stark zum Preise von
1 pro Vierteljahr herausgegebene Wochen¬
schrift zur Unterhaltung und

"
Belehrung für

junge Mädchen : Das
K <3 rrs mü L L e r <H e n

Prospekt mit Urteilen und Probenummekn
unentgelilich vom Verlag des

Kcrirsrrrütter- chen.
EeiPziss , Thalstraße 2 .

In der Chk . WUSbretlichen Buch»
druckerei sind stets vorrätig:

Lehrverträge,
Miethverträge ,
Prozeß -Voll mackiten ,
Holzaufttahme -Berzeichurffc ,
Schuldklag -Iorniulare ,Schuld - Bnrgscheine ,
Frachtbriefe,

Fremdenbuch - F ormulare ,
Holzbeifuhr -Berträgc rc. re.

Aechter

IplLls -LIsüsv
von Heinrich Frank Söhne bei

M . Gngmann .

DAMovLse
'

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr. Wildbrett in Wildbad .
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